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3 Situation und Problematik der Gestaltung, Pflege
und Entwicklung

Naturschutzfachliche Situationsverbesserung muß
an den geltenden administrativen Rahmenbedingun-
gen, den bisherigen Positionen und Vorstellungen
aller Beteiligten ansetzen. Diese kurz zu referieren
und damit einen Ausgangspunkt für Kap. 4 zu schaf-
fen, ist Aufgabe dieses Hauptteiles.
Kap. 3.1 umreißt die derzeitige Palette an natur-
schutzorientierten Maßnahmen in bayerischen
Lockergestein-Abbaustellen. Kap. 3.2 (S. 135) faßt
einige die Naturschutzpraxis bestimmende Grund-
haltungen, Zielvorstellungen und Präferenzen aus
der Sicht der verschiedenen involvierten Partner
(Abbauunternehmer bis Naturschutzfachstellen) zu-
sammen. Aktuelle Durchführungsprobleme, Hemm-
nisse und Konfliktsituationen, die den naturschutz-
fachlichen Ideallösungen im Wege stehen, skizziert
Kap. 3.3 (S. 137).

3.1 Praxis der Gestaltung, 
Pflege und Entwicklung

Laufend entstehen neue (endausgebeutete) Gruben.
Der Materialbedarf ist ungebrochen. Trotzdem ist
eine Folgenutzung Naturschutz noch immer eher
Ausnahme als Regel (vgl. Kap. 1.10.2). 
Naturschutzorientierte Gestaltungs- und Pflege-
maßnahmen werden auf drei Ebenen durchgeführt:

- private Initiativen (Verbände, Einzelpersonen);
- behördlicher Naturschutz (Naturschutzbehör-

den, Forstämter);
- Kommunen (einzelne Gemeinden, regionale

Planungsverbände usw.).

Rekultivierung für land- und forstwirtschaftliche
Nutzung ist in vielen Fällen durch das Pachtverhält-
nis zwischen Bodeneigentümer und Abbau- bzw.
Abraumbeseitigungsunternehmer vorprogram-
miert. Gesetzliche bzw. planerische Festlegungen
zur Erhaltung land- und forstwirtschaftlicher Nutz-
fläche (z.B. Bayer. Waldgesetz, Landesentwick-
lungsprogramm, Regionalplanung, Kiesabbaurah-
menplanung) beschneiden den Spielraum für die
"Folgenutzung Biotop" zusätzlich. Wo Verfüllungen
unterbleiben, z.B. wegen des in ganz Bayern spür-
baren Mangels an geeignetem, der jeweiligen Ge-
steins- und Bodenlandschaft angepaßtem Abraum,
ist fast immer mit z.T. massiven Freizeit- bzw.
fischereilichen Interessen zu rechnen (Motocross,
Windsurfen an größeren Baggerseen, Baden , Angler
bzw. pachtinteressierte Fischereivereine).

3.1.1 Private Initiativen

Hier sind an erster Stelle die Aktivitäten von Natur-
schutzverbänden, z.B. des Bundes Naturschutz
(BN) und des Landesbundes für Vogelschutz (LBV)
mit ihren Orts- bzw. Kreisgruppen, zu nennen.

Naturschutzbezogene Maßnahmen in Abbaugruben
setzen Fundortkenntnisse gefährdeter Tier- und
Pflanzenarten voraus, welche oftmals durch photo-
graphische Dokumentation Verbandsmitgliedern,
Behörden und Politikern vermittelt werden. Abbau-
stellen mit besonders schutzwürdigem Arteninven-
tar werden - wenn möglich - angekauft, gepachtet,
oder die Naturschutzverbände übernehmen in Ab-
sprache mit dem Besitzer bzw. Betreiber der Grube
eine meist auf einzelne spektakuläre Arten ausge-
richtete Pflege.

In den meisten Fällen werden ehemalige Abbaustel-
len durch diese Ortsgruppen anfangs standörtlich
"optimiert" bzw. ergänzt, etwa durch Ausheben von
Tümpeln und/oder die Anlage von Feuchtflächen.
Beispielsweise hat die LBV-Gruppe München in
einer eigenen Kiesgrube in Ismaning/M Feuchtflä-
chen als Amphibien-Laichplätze gestaltet (LBV
1987). Die BN-Gruppe Neuburg-Schrobenhausen
legte in einer Abbaustelle drei Nistwände für den
Eisvogel an und kleine Tümpel zur Erhaltung eines
Gelbbauchunken-Vorkommens. Am Grubenrand
wurden einheimische Sträucher als Sicht- und Be-
tretungsschutz und auch als Brut- bzw. Nahrungs-
habitat für Vögel und Säuger angelegt.

Bei Bachern/A kaufte der LBV 1990 eine knapp
über 1 ha große, stillgelegte Sandgrube mit reichhal-
tiger Insektenfauna und einer Uferschwalbenkolo-
nie an. Zur Gestaltung von Amphibien- Laichhabi-
taten wurde der Untergrund reliefiert und verdichtet,
woraufhin sich Kreuzkröte und Laubfrosch einstell-
ten. In einer am Grubenrand gepflanzten Hecke wur-
de der Neuntöter als Brutvogel nachgewiesen. Eben-
falls im Lkr. A wurden zum selben Zeitpunkt zwei
Kiesgruben erworben, welche die einzigen Laich-
plätze der Wechselkröte in Schwaben beherbergen
(LBV 1991).

Meist übernehmen diese Naturschutzorganisationen
mit ihren freiwilligen Helfern dann auf Jahre hinaus
die Pflege dieser Biotope, die darin besteht, verlan-
dete Feuchtflächen wieder auszuheben, aufgekom-
mene Bäume, Sträucher und krautige Neophyten zu
entfernen und Schilfbestände oder Magerrasen zu
mähen. Die Jugendgruppe der LBV-Kreisgruppe
München hat im Herbst 1992 in der oben erwähnten
Kiesgrube bei Ismaning/M einen Bestand des Drü-
sigen Springkrauts durch Sensenmahd und Aus-
reißen von Hand entfernt. Aufgrund des zu späten
Pflegezeitpunkts konnte ein erneutes Aussamen
nicht vollständig verhindert werden. Daher ist ein
zweiter Durchgang für 1993 bereits zu einem frühe-
ren Zeitpunkt (vor der Samenreife) geplant (LBV
1992a). Die BN-Gruppe Dachau z.B. pflegt seit
einigen Jahren eine Lößsteilwand durch Entkrauten
und Entbuschen, d.h. vor der Steilwand aufwachsen-
de Vegetation wird entfernt, um den vielen tausend
dort nistenden Wildbienen diese für sie existenziell
bedeutsame Struktur zu erhalten. Das Nachstechen
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zur Auffrischung von Steilwänden wird heute von
zahlreichen Naturschutzgruppen durchgeführt.
Ebenfalls angesprochen seien an dieser Stelle die
Pflegemaßnahmen in alten Bahngruben des Lech-
felds mit Magerrasen-Vegetation. Die BN-Kreis-
gruppe Augsburg sowie der Naturwissenschaftliche
Verein von Schwaben führen im mehrjährigen Ab-
stand Entbuschungsaktionen und bedarfsweise die
Mahd von botanisch besonders hochwertigen
Teilflächen durch (HIEMEYER, UFFINGER,
mdl.). 1991/92 wurde der Oberboden zwischen zwei
floristisch herausragenden Gruben auf einer Fläche
von ca. 1 ha abgeschoben, um der Haidebiozönose
eine erneute Ausbreitung zu ermöglichen. 
Nicht immer sind die Aktivitäten von Naturschutz-
verbänden vom erhofften Erfolg gekrönt, vor allem
weil die Gruben durch zu starken Besucherverkehr,
manchmal auch durch Müllablagerungen beein-
trächtigt werden. Beispielsweise verschwand im
Mai 1992 ein Gelege des Flußregenpfeifers auf einer
hergerichteten Kiesfläche in einer Grube bei Plan-
egg/M, wobei als Störungsursache freilaufende
Hunde oder Eierraub durch eine Rabenkrähe vermu-
tet werden (LBV 1993).

Initiativen von Abbauunternehmern

Manche Kies- und Sandgrubenbetreiber sind von
sich aus bestrebt, während der Abbauphase auf Be-
lange des Artenschutzes zu achten. Beispielsweise
nehmen sie gezielte Gestaltungsmaßnahmen wie das
Tieferschürfen von Grubensohlen mit einem Lader
zur Anlage ephemerer Kleingewässer oder das be-
wußte Abstechen von Steilwänden vor. Ferner haben
sie als engagierte Naturschützer ein wachsames
Auge auf die "eigene Uferschwalbenkolonie" oder
die "eigene Wechselkrötenpopulation" und versu-
chen Beeinträchtigungen abzuwenden. Als ein Para-
debeispiel dafür ist die Gemeindekiesgrube von Kö-
nigsdorf/TÖL zu nennen.

3.1.2 Maßnahmen des 
behördlichen Naturschutzes

Die Aufgaben der Naturschutzbehörden bestehen
u.a. in:

- der Überwachung der Abbautätigkeit, d.h. daß in
naturschutzfachlich wertvollen Lebensräumen
die Einrichtung von Abbaugruben verhindert
wird (naturschutzfachliche Stellungnahmen im
Genehmigungsverfahren);

- der Sorge für die Erstellung eines guten land-
schaftspflegerischen Begleitplans und Kontrolle
seiner Umsetzung (Vertretung der Belange der
Landschaftspflege);

- der Sorge für eine künftige Pflege von Abbau-
stellen mit Naturschutzfunktion.

Naturschutzbehörden können bei anstehenden Ge-
staltungs- und Pflegemaßnahmen in Abbaustellen
vor allem auf die in den meisten Landkreisen abge-
schlossene Biotopkartierung als fundierte Grundla-
ge zurückgreifen. Naturschutz von Amts wegen ist
z.B. dann von Bedeutung, wenn in der Genehmi-
gungsphase der Abbaustellen Renaturierungsaufla-

gen gemacht werden und auf die spätere Geländege-
staltung eingewirkt wird. Die Pflege dieser Biotope
wird häufig den privaten Naturschutzorganisationen
angeboten, die über Landschaftspflegemittel des
Staates einen Teil ihrer Ausgaben wieder zurücker-
stattet bekommen. Meist klappt die Zusammenar-
beit zwischen den Naturschutzverbänden und den
unteren Naturschutzbehörden sehr gut. Mangels Er-
fahrung werden von ersteren berechtigte Wünsche
vielfach nicht durchgesetzt bzw. geäußert.

Nach einer effizienten Zusammenarbeit zwischen
Naurschutzverbänden und der UNB RO konnte
1992 das aufgelassene Tongrubengelände Kolber-
moor für den Naturschutz gesichert werden. Ur-
sprünglich war eine Rekultivierung für die Errich-
tung einer Freizeitanlage vorgesehen. Die Grube
wurde vom Landkreis RO angekauft, u.a. in der
Absicht, eine Naturbeobachtung (z.B. für Schulklas-
sen) zu ermöglichen. Dazu wurden 1993 am Gru-
benrand einige Beobachtungsplattformen errichtet
(DÖRING 1993, briefl., s. auch Kap. 4.3.4).

Auch Forstämter zeigen heute in vielen Fällen En-
gagement und Bereitschaft zum Artenschutz außer-
halb üblicher forstlicher Maßnahmen, so z.B. die
Forstdienststelle Oberschleißheim, die eine struk-
turreiche Kiesgrube mit sechs grundwassergespei-
sten Tümpeln für den Naturschutz bereitstellte und
zur Pflege und weiteren Gestaltung der örtlichen
LBV-Gruppe überließ (LBV 1987). Bei Alt-
dorf/LAU verzichtete das zuständige Forstamt auf
eine vollständige Rekultivierung und Wiederauffor-
stung eines im Wald gelegenen Sandabbauareals und
veranlaßte eine artenschutzgerechte Gestaltung der
Grubensohle (Flachufer am Baggersee, Anlage von
Kleingewässern).

3.1.3 Kommunale Maßnahmen

In der Vergangenheit nahmen sich Kommunen nur
selten der stillgelegten Abbaustellen als potentielle
Naturschutzobjekte an. Um so mehr muß daher z.B.
die Initiative der Gemeinde Oberschleißheim Aner-
kennung finden, die im Anschluß an eine von ihr
veranlaßte Biotopanalyse auf Gemeindegebiet eine
aufgelassene Kiesgrube pachtete und sie nach Ge-
sichtspunkten des Artenschutzes gestalten ließ. Der
Gemeinderat beschloß einstimmig einen "Vorsät-
ze"-Katalog zur Unterlassung lebensraumgefähr-
dender Maßnahmen. Seit Mitte der 80er Jahre findet
sich in vielen Gemeinden die Bereitschaft, auch in
stillgelegten Abbaustellen Natur- und Artenschutz-
maßnahmen (Heckenpflanzungen, Feuchtbiotopan-
lagen etc.) durchzuführen, deren Erfolg aber wegen
der häufig gleichzeitig zugelassenen Erholungsnut-
zung z.T. recht bescheiden ausfällt.

Als positives Beispiel sei stellvertretend die Ge-
meinde Pastetten/ED hervorgehoben, welche unter
Zustimmung der Mehrheit ihrer Einwohner eine
Kiesgrube von mehreren ausdrücklich der Bestim-
mung Naturschutz widmete und dort entsprechende
Gestaltungs- und Abschirmungsmaßnahmen gegen
Fremdnutzungen vornahm.
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Eine Auswertung von bereits unter Schutz gestellten
ehemaligen Abbauflächen war zur Zeit der Erstel-
lung des vorliegenden Bandes (Sommer 1992) noch
nicht möglich.

3.1.4 Rechts- und Genehmigungspraxis

Trockenabbaue bedürfen grundsätzlich einer bau-
rechtlichen Genehmigung, Naßabbaue einer wasser-
rechtlichen Genehmigung. Die Herstellung eines
Gewässers durch Anschneiden des Grundwasserho-
rizonts erfordert eine Planfeststellung oder Plange-
nehmigung (31 WHG, Art. 58 BayWG). Abbau-
maßnahmen sind Eingriffe nach Art. 6 BayNatSchG
(Veränderung der Gestalt oder Nutzung von Grund-
flächen, die die Leistungsfähigkeit des Naturhaus-
halts oder das Landschaftsbild erheblich oder nach-
haltig beeinträchtigen können). Die Genehmigungs-
behörde entscheidet auch über die Untersagung des
Vorhabens bzw. die Anordnung von Ersatz- und
Ausgleichsmaßnahmen sowie über sonstige natur-
schutzrechtliche Auflagen und Bedingungen gemäß
Art. 6a, Art. 6b und Art. 6d BayNatSchG. Die Ent-
scheidung ergeht im Benehmen mit der zuständigen
Naturschutzbehörde. Eine Beteiligung von Verbän-
den ist bei Planfeststellungsverfahren vorgesehen
(Art. 29 (1) 4, BNatSchG, Art. 42 (1) 1 Bay-
NatSchG).
Zur Genehmigung von Abbaustätten sind Bestands-,
Abbau- und Folgefunktionspläne vorzulegen. Die
Abbaupläne müssen insbesondere räumliche und
zeitliche Abbauabschnitte festlegen. In Abhängig-
keit vom Naturschutzwert der Flächen ergibt sich,
ob zu Abbaubeginn die gesamte Fläche abgeschoben
werden soll oder nicht. Dies ist im Abbauplan fest-
zulegen. Art und Intensitätsstufe der Bestandserhe-
bungen hängen von der Qualität der Flächen ab. 

Der landschaftspflegerische Begleitplan kann im
Bestands-, Abbau- und Folgefunktionsplan enthal-
ten sein oder als selbständiger Plan vorgelegt wer-
den. Er enthält das Renaturierungskonzept und er-
forderliche Pflegemaßnahmen. 
Im Rekultivierungskonzept kann es durchaus not-
wendig sein, Vorlaufzeiten für Ausgleichs- und Er-
satzflächen bzw. -maßnahmen vorzusehen. Aller-
dings ist zu berücksichtigen, daß bei Abbauabschnit-
ten etwaige Vorlaufzeiten intern auszugleichen sind.
Falls Abbauvorhaben nachträglich erweitert werden
sollen, ist auch die Erweiterung genehmigungs-
pflichtig. Die Genehmigung wird auf der Grundlage
der für die Erweiterung eingereichten Antragsunter-
lagen beurteilt. 

Insgesamt sollte das Ziel der Renaturierungsplanun-
gen und -maßnahmen darin bestehen, daß durch eine
optimale Gestaltung des Abbaus vielfältige, natur-
raumtypische Standortverhältnisse geschaffen wer-
den und spätere Pflegemaßnahmen nicht erforder-
lich sind.

Für die Folgenutzung einer Abgrabung als Abfall-
entsorgungsanlage ist eine eigene Planfeststellung
nach dem AbfG erforderlich. Hier ist auch das Ver-
handlungsgeschick des Behördenvertreters gefragt.

Renaturierungspläne müssen ebenfalls angefertigt
und umgesetzt werden.

Durch die Beteiligung der zuständigen Naturschutz-
behörden an der Aufstellung des Regionalplans ist
grundsätzlich sichergestellt, daß Überlagerungen
von nach Art. 6d (1) BayNatSchG geschützten Flä-
chen und zum Abbau vorgesehenen Vorrangflächen
nicht auftreten können. Falls jedoch nach dem Be-
schluß über den Regionalplan "neue" 6d (1)-Flächen
kartiert bzw. ausgewiesen werden, müssen die Vor-
rangflächen daran angepaßt werden, was eine beson-
dere Härte für betroffene Abbauunternehmer bedeu-
ten kann.

Inwieweit einem konkreten Abbauvorhaben auf-
grund der Lage in 6d (1)-Flächen tatsächlich die
Genehmigung versagt wird, ist Gegenstand der Ab-
wägung im Genehmigungsverfahren.

Wenn und soweit Baggerseen und Trockenabbaue
als Ausgleich nach Abbauende ausschließlich für
Naturschutzzwecke zur Verfügung zu stellen sind,
muß die künftige Nutzung auf Dauer gesichert sein.
Dazu kann es erforderlich sein, vor der Genehmi-
gung der Abbaumaßnahme eine Grunddienstbarkeit
oder beschränkt persönliche Dienstbarkeit im
Grundbuch zugunsten des Freistaates Bayern eintra-
gen zu lassen, welche beispielsweise lauten könnte:
"Grunddienstbarkeit zugunsten des Freistaates Bay-
ern mit dem Inhalt, daß das durch Kies- (Sand-,
Ton-) Abbau auf dem Grundstück Flurst.-Nr. ... der
Gemarkung ... entstehende Fischereirecht nicht aus-
geübt werden darf"; oder: "Grunddienstbarkeit zu-
gunsten des Freistaates Bayern, daß das Grundstück
Flurst.-Nr. ... der Gemarkung ... nach dem Abbau
von Kies (Sand, Ton) ausschließlich Naturschutz-
zwecken dient".

3.2 Meinungsbild

Nach wie vor stößt eine Renaturierung aufgelasse-
ner Abbaugruben, d.h. eine Herrichtung für Belange
des Arten- bzw. Naturschutzes (im Gegensatz zu
einer Rekultivierung), bei der Mehrheit der Bevöl-
kerung auf Unverständnis und Ablehnung. Die Ab-
neigung gegenüber der aufgerissenen Vegetations-
bzw. Bodenschicht beruht v.a. auf dem "unästheti-
schen" Anblick. Abbaustellenhohlformen mit karger
Vegetationsbedeckung werden von wenig umwelt-
bewußten Zeitgenossen als willkommene Deponien
für Sperrmüll, Autowracks u. dgl. verstanden. Als
ansprechendes Landschaftsbild werden von weiten
Kreisen der Bevölkerung weiche Reliefformen mit
geschlossener Vegetationsdecke aufgefaßt. 

Verfüllungen von Trockenabbauen mit Bauschutt
oder Abraum werden daher nicht ungern gesehen,
wobei seit einiger Zeit wiederholt Bedenken wegen
möglicher Umweltgefährdung (z.B. bei asbesthalti-
gen Materialien) auftauchen. Naßabbaue werden als
ästhetisch ansprechend angesehen, wenn sie rundum
eingewachsen sind, am besten mit dichtem Rasen
und einigen (Trauer-)Weiden. Auch dekorative Seg-
genbulte oder röhrichtbestandene Buchten werden
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